Begrindung nach 8 5 Abs. 5 Baugesetzbuch (BauGB)
mit Umweltbericht nach § 2a in Verbindung mit § 2 Abs. 4 BauGB
zur 206. Anderung des Flachennutzungsplanes (FNP) im Stadtbezirk Rodenkirchen

Arbeitstitel: ,Bahnstraf3e in Kdln-Rodenkirchen*

hier: Umwandlung von gewerblichen in gemischte Bauflachen (M), Neuordnung vorhandener
Wohnbauflachen (W) und Erganzung des Signets ,Kindereinrichtung”
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1. Gebietsbeschreibung

Das Plangebiet der 206. Flachennutzungsplananderung liegt im Stadtbezirk Rodenkir-
chen, im Nordwesten des Stadtteils Rodenkirchen. Das Plangebiet wird im Osten durch
die KVB-Trasse der Stadtbahnlinie 16, im Stiden durch die Friedrich-Ebert-Stral3e, im
Westen durch die Konrad-Adenauer-StralRe und im Norden von den Flurstiicken 281, 273
und 75 begrenzt (siehe Anlage 1).

Das Plangebiet hat eine Gr6R3e von ca. 5,4 ha.

2. Anlass, Ziel und Zweck der Planung

Der nordliche und groi3te Teil des Plangebietes war vormals ein Produktionsstandort.
Nach Aufgabe der urspringlichen Nutzung u.a. durch die Fleischfabrik Waltner und die
Rheinischen Papierfabrik sind die bestehenden Gebaude heute teilweise revitalisiert und
gewerblich genutzt. Andere Teile des Bestandes stehen leer.

Den sudlichen Abschluss des Gebietes bildet eine in der Hauptsache zu Wohnzwecken
genutzte Bebauung.

Eine Wiederaufnahme der Produktion an diesem Standort begriindete erhebliche Immis-
sionskonflikte aufgrund der angrenzenden Wohnbebauung und ist langfristig nicht beab-
sichtigt. Vor diesem Hintergrund kénnen die Flachen einer anderweitigen Nutzung zuge-
fuhrt werden.

Ziel der Planung ist es, dem hohen Bedarf an Wohnraum sowie an gut erschlossenen
Flachen fur nicht stérendes Gewerbe in Kéln gerecht zu werden.

Das Gebiet eignet sich aufgrund seiner Lage und Anbindung hierzu in besonderer Weise.
Zudem kann mit der Wiedernutzung einer bereits baulich in Anspruch genommenen Fla-
che ein aktiver Beitrag zu einer nachhaltigen, flachensparenden Stadtplanung geleistet
werden.

Zur Erstellung eines planerischen Konzeptes fur die gesamthafte Wiedernutzung des
Plangebietes wurde ein Qualifizierungsverfahren durchgefiihrt (Mehrfachbeauftragung
von sieben Planungsbiiros mit Juryentscheid). Die beiden Vorzugsentwurfe wurden zu
einem stadtebaulichen Konzept weiter entwickelt und am 28.01.2014 der Offentlichkeit
vorgestellt. Das stadtebauliche Konzept bildet die Grundlage fur die weitere stadtebauli-
che Planung und einen Bebauungsplan-Entwurf.

Idee des stadtebaulichen Konzeptes, das dem Bebauungsplanentwurf 69399/03 zugrun-
de liegt, ist es, ein nutzungs- und funktionsgemischtes eigenes Quartier an diesem sehr
gut erschlossenen Standort mit Nahe zu den attraktiven Freiraumen des AuReren Griin-
gurtels zu entwickeln. Es soll ein Wohn- und Arbeitsquartier entstehen, in dessen Bin-
nenbereich Mietwohnungsbau in einem park&ahnlichen Umfeld als familiengerechtes
Wohnen Platz findet. Die Flachen fir eine Kindertageseinrichtung innerhalb des Plange-
bietes sollen gesichert werden.

Mit diesem Vorhaben wird entsprechend den Zielen des Stadtentwicklungskonzeptes
Wohnen die Innenentwicklung intensiviert und zusatzlicher Wohnraum geschaffen.

Mit der Flachennutzungsplan-Anderung im Parallelverfahren gemaf § 8 Absatz 3 BauGB
sollen die planerischen Voraussetzungen zur Umsetzung dieser Ziele geschaffen wer-
den, so dass der Bebauungsplanentwurf Nr. 69399/03 Arbeitstitel: ,Bahnstrafl3e in KdIn-
Rodenkirchen” aus den kiinftigen Darstellungen des Flachennutzungsplanes entwickelt
werden kann.
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3. Darstellung im Flachennutzungsplan

Im Flachennutzungsplan der Stadt Koln (FNP) ist der ndrdliche und groR3te Bereich des
Plangebietes als gewerbliche Bauflache (GE) dargestellt. Der sudliche Rand des Plange-
bietes entlang der Friedrich-Ebert-Stral3e ist als Wohnbauflache (W) dargestellt (siehe
Anlage 2).

4. Berlcksichtigung anderer Planungen
4.1 Regionalplan

Im Regionalplan fur den Regierungsbezirk Kéln, Teilabschnitt Region Kéln, ist das Gebiet
als "Allgemeiner Siedlungsbereich" (ASB) dargestellt. Diese Darstellung ist mit einer Sig-
natur fir Grundwasser- und Gewasserschutz tUberlagert.

Nach der Definition des Regionalplanes sollen in den "Allgemeinen Siedlungsbereichen"
Wohnungen, Wohnfolgeeinrichtungen, wohnungsnahe Freiflachen, zentral6rtliche Ein-
richtungen und sonstige Dienstleistungen sowie gewerbliche Arbeitsstatten zusammen-
gefasst werden. Die Flachennutzungsplan-Anderung stimmt somit mit den Vorgaben der
Landes- und Regionalplanung tberein.

4.2 Bebauungsplan Nr. 69399/03 Arbeitstitel: ,Bahnstralle in Kéln-Rodenkirchen*

Auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung ist zur Schaffung von Planungsrecht ein
Bebauungsplanverfahren erforderlich. Im Parallelverfahren wird daher der Bebauungs-
plan 69399/03 erarbeitet, der zukinftig die stadtebauliche Ordnung dieses Bereiches re-
geln soll. Dieser Bebauungsplan sieht die Festsetzung von einem allgemeinen Wohnge-
biet (WA) und einem gegliederten Mischgebiet (MI) vor. Die ErschlieRung des Gebietes
erfolgt Uber die vorhandenen umgebenden 6ffentlichen Stral3en.

Ziel dieser Planung ist es, ein Mischgebiet und eine Wohnbebauung festzusetzen und
damit einen Beitrag zur Deckung des hohen Bedarfs an innerstadtischem Wohnraum
sowie an gut erschlossenen Flachen fur nicht stérendes Gewerbe zu leisten.

5. Das Anderungsgebiet im Flachennutzungsplan

Die geplante Festsetzung von Mischgebieten (MI), die flachenmé&Rige Neustrukturierung
des Wohngebietes (W) und die Festsetzung einer Kindertageseinrichtung machen eine
Flachennutzungsplan-Anderung erforderlich, da der Bebauungsplan aus dem Flachen-
nutzungsplan zu entwickeln ist.

5.1 Bestehende Nutzungen

Der nordliche und gréfite Teil des Gebietes wurde vormals zu Produktionszwecken ge-
nutzt. Nach Aufgabe der Nutzung sind die bestehenden Gebaude heute teilweise revitali-
siert und werden gewerblich genutzt. Andere Teile des Bestandes stehen leer.

Den siidlichen Abschluss des Gebietes bildet eine in der Hauptsache zu Wohnzwecken
genutzte Bebauung.

Die Umgebung des Plangebietes ist Uberwiegend von Wohnbebauung in Reihen-, Dop-
pel- und Mehrfamilienhausern gepragt. Im Westen stot das Plangebiet jenseits der Kon-
rad-Adenauer-StraRe an Auslaufer des AuReren Griingurtels.
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5.2 Stadtebauliche Planung

Stadtebauliches Ziel ist es, im Plangebiet die Voraussetzungen fir gemischte Nutzung
aus nicht stérendem Gewerbe und Wohnen zu schaffen. Diese soll in zwei bestehenden,
bereits revitalisierten Gebauden und Uberwiegend im Geschosswohnungsneubau umge-
setzt werden. Entsprechend wird der Bereich im Flachennutzungsplan kinftig zu einem
Grol3teil (ca. 4,7 ha) als gemischte Bauflache nach 8 1 Abs. 1 BauNVO dargestellt wer-
den.

Die bereits heute dargestellte Wohnbauflache nach 8 1 Abs. 1 BauNVO am sudlichen
Rand des Plangebietes wird in ihrem Zuschnitt angepasst und im Studwesten des Gebie-
tes konzentriert (ca. 0,6 ha) (siehe Anlage 3). So kdnnen die Voraussetzungen geschaf-
fen werden, die bestehende Wohnbebauung mit einer stadtebaulichen Struktur fortzu-
entwickeln, die die Beeintrachtigung des Wohnens durch den bestehenden Verkehrslarm
reduziert, die Kleinteiligkeit des Bestandes aufnimmt und Wohnen mit Gartennutzung
ermoglicht.

Daneben ist die Aufnahme des Signets ,Kindereinrichtung* im westlichen Teil der ge-
mischten Bauflache, orientiert an der Konrad-Adenauer-Strafe und ndrdlich der Wohn-
bauflache, beabsichtigt. So kann dem durch die Entwicklung begriindeten Bedarf nach
solch einer Einrichtungen Rechnung getragen werden.

Die GréRe des gesamten Anderungsbereiches betragt ca. 5,4 ha (100%).

Art der Darstellung bisherige FNP- kinftige FNP- Anderung
Darstellun Darstellung

ha % ha % ha
gewerbliche Bauflache 4.7 89 0 0 -4.7
gemischte Bauflache 0 0 4,7 89 4,7
Wohnbauflache 0,6 11 0,6 11 0
Signet Kindereinrich- nein 1 ja 1 neu
tung
SUMME 54 100 54 100

5.3 Verkehr und technische Infrastruktur

Motorisierter Individualverkehr (MIV)

Das Plangebiet wird tber die Friedrich-Ebert-Stral3e und die Konrad-Adenauer-Stral3e
sowie die BahnstralRe verkehrlich erschlossen. Die Nutzungen im noérdlichen und westli-
chen Teil des Plangebietes werden bezogen auf den PKW-Verkehr tUber die Konrad-
Adenauer-Straf3e erschlossen, da hier eine glinstige Verbindung zur Gbergeordneten Mi-
litarringstralRe (B 51), die im weiteren Verlauf auf den Verteilerkreis, die A 555 und die A
4 trifft, gegeben ist. Die zusatzlichen Verkehre sollen ziigig an das tUbergeordnete Ver-
kehrsnetz angebunden werden und den Ortskern von Rodenkirchen mdglichst wenig be-
lasten. Die vorhandene Bahnstral3e, welche an die Friedrich-Ebert-StralRe angebunden
ist, soll im Wesentlichen die ErschlieBung der vorhandenen Bilronutzung an der Bahn-
stralRe, sowie der an dieser Stelle geplanten Neubebauung tbernehmen.

Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

Das Plangebiet hat eine gute OPNV-Anbindung. Der Haltepunkt “Rodenkirchen Bahnhof*
der Stadtbahnlinie 16 befindet sich in unmittelbarer Nahe zum Plangebiet. Uber die
Stadtbahnlinie 16 ist das Plangebiet in kurzer Zeit an den Kdlner Hauptbahnhof und die
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Bonner Innenstadt angebunden. Weiterhin ist hier eine Verknipfung mit dem Busverkehr
gegeben. Auf der Friedrich-Ebert-Stral3e verkehren die Buslinien 131 und 135, welche
Rodenkirchen mit Raderthal, Zollstock, Klettenberg sowie Godorf verbinden.

Radverkehr

Uber die Friedrich-Ebert-StraRe und die BriickenstraRe ist das Plangebiet in das Regio-
nale Radwegenetz eingebunden.

Ver- und Entsorgung

Die Ver- und Entsorgung des Plangebietes mit Gas, Wasser, Abwasser und Strom ist
Uber vorhandene Anlagen in den umliegenden Strafl3en gesichert.

6. Auswirkungen der Planédnderung

Mit der 206. Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt K6In wird die Méglichkeit er-
Offnet, das ehemalige, heute mindergenutzte gewerbliche Areal im Nordwesten des
Stadtteils Rodenkirchen zu einem hochwertigen gemischten Quartier zu entwickeln, das
sich in die vorhandene Umgebungsstruktur einpasst.

Durch die teilweise unmittelbar angrenzende Wohnbebauung wéren im Falle einer Wie-
deraufnahme produzierender Nutzung erhebliche Konflikte aufgrund von gewerblichen
Immissionen — einschliel3lich Schwerlastverkehr — zu befirchten.

Die geplante Entwicklung leistet einen Beitrag zur Deckung der massiven Wohnraum-
nachfrage innerhalb Kélns sowie zur Deckung der Nachfrage nach gut erschlossenen
Birostandorten in den zentralen Bereichen der einzelnen Stadtteile. Entsprechend den
Zielen des Stadtentwicklungskonzeptes Wohnen wird mit der Planung die Innenentwick-
lung intensiviert und die Voraussetzung zur Realisierung zusatzlichen Wohnraums ge-
schaffen.
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7. Umweltbericht nach 8§ 2a in Verbindung mit § 2 Absatz 4 BauGB

Fur das Flachennutzungsplananderungsverfahren wird eine Umweltprifung geman § 2
Abs. 4 BauGB fur die Belange nach 8 1 Abs. 6 Nr. 7 und 8 1a BauGB durchgefihrt. Die
Ergebnisse werden in einem Umweltbericht (UB) gemalR § 2a BauGB dargestellt.

Parallel zur FNP-Anderung wird ein Bebauungsplan fiir das Areal aufgestellt. Im Bebau-
ungsplanverfahren wird ebenfalls ein Umweltbericht erarbeitet. Die Umweltberichte bei-
der Verfahren beriicksichtigen jeweils den Detaillierungsgrad und die Regelungstiefe der
jeweiligen Planung. Daher sind die Umweltberichte nicht identisch, sondern weisen eben-
falls einen unterschiedlichen Detaillierungsgrad auf. Die Mdglichkeit der Abschichtung
wird genutzt.

7.1 Inhalt und wichtigste Ziele der FlAchennutzungsplanénderung
7.1.1 Beschreibung Bestand

Der Plananderungsbereich liegt in Kéln-Rodenkirchen, sudlich der Autobahn A4. Er wird
begrenzt durch die Verlaufe der BahnstralRe im Osten, der Konrad-Adenauer-Straf3e im
Westen und der Friedrich-Ebert-Stral3e im Studen. Im Norden schliefl3t sich eine gewerb-
lich durch Biiros genutzte Bebauung an. AuRRerhalb des Anderungsbereichs verlaufen
Uber die BahnstralRe die Stadtbahnlinie 16 und in ca. 200 m Entfernung im Nordwesten
die A 4, die dort die Konrad-Adenauer-Strae tiberquert. Die Anderungsflache ist heute
als GE-Flache dargestellt, sowie am sudlichen Rand, begleitend zur Friedrich-Ebert-
Stral3e als W-Flache. Die GE-Flache ist durch den baulichen Bestand aus der gewerbli-
chen Vornutzung gepragt. Die ehemalige Lebensmittel- und Papierproduktion wurde vor
langerer Zeit aufgegeben. Seitdem werden die vorhandenen Gebaude nur noch teilweise
genutzt. Teilweise sind auch Neubauten entstanden, die nicht stérende gewerbliche Nut-
zungen beherbergen. Entlang der Friedrich-Ebert-Stral3e ist Wohnbebauung vorhanden.

Die unbebauten Flachen bestehen zum Teil aus versiegelten Fahr- und Bewegungsfla-
chen. Des Weiteren sind Griinflichen mit hohem Rasenanteil, Ziergarten und Gberwie-
gend gehdlzarme Brachflachen sowie auch Baume vorhanden.

7.1.2 Beschreibung Nullvariante

Ohne die Anderung des Flachennutzungsplans wére die Wiedernutzung der Flachen und
auch die Nutzung noch unbebauter Rasen- und Gartenflachen durch gewerbliche, produ-
zierende Tatigkeiten sowie auch eine Verdichtung mit allen verkehrlichen Konsequenzen,
wie beispielsweise eine Zunahme des Schwerlastverkehrs, mdglich.

7.1.3 Beschreibung Plandnderung

Der grofite Teil der heute als GE dargestellten Flache und der westliche Teil der W-
Flache soll als M-Flache dargestellt werden. Die W-Flache wird neu strukturiert, d.h. im
Sudwesten des Plangebietes konzentriert.

Die Anderung der geplanten Flachennutzung entspricht den heutigen Bedarfen nach
vermehrtem Wohnbauland in gut erschlossener Lage. Gleichzeitig soll die umgebende
Wohnbebauung vor erheblichen Stérungen aus einer wiederaufgenommen gewerblichen
Tatigkeit an diesem Standort geschiitzt werden. Somit handelt es sich um typisches Fla-
chenrecycling, eine Wiedernutzbarmachung bereits baulich in Anspruch genommener
Flachen. Dazu soll im Anderungsbereich die planungsrechtliche Voraussetzung fiir Woh-
nungsbau und nicht stérendes Gewerbe geschaffen werden. Zudem soll eine Kinderta-
gesstatte angesiedelt werden.

Die Produktionsanlagen der ehemaligen Fleischfabrik und Papierfabrik sollen niederge-
legt werden. Im mittleren Teil des Anderungsgebiets befinden sich die revitalisierten Bii-
rogebaude Bahnstral3e 6 - 8 und Konrad-Adenauer-Stral3e 25, die erhalten und weiterhin
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als Buroflache oder nicht stérendes Gewerbe genutzt werden sollen. Hierzu dient die
Darstellung der ehemaligen GE-Flache als M-Flache, die zu Lasten des W auch entlang
der Bahntrasse bis zur Friedrich Ebert-StralRe fortgefthrt wird.

Im Sudwesten soll im Bereich der vorhandenen Wohnbebauung ein Wohngebiet darge-
stellt werden, das insbesondere im Bereich der Konrad-Adenauer-Straf3e durch eine
Neubebauung erganzt werden soll. Zwischen diesem Wohngebiet und der im Nordosten
an das Plangebiet angrenzenden gewerblichen Bironutzung wird ein Mischgebiet (M)
dargestellt. Hierdurch wird die emittierende zur empfindlichen Nutzung von GE tber M zu
W entsprechend ihrer Schutzbedurftigkeit gestaffelt.

7.1.4 Bedarf an Grund und Boden

Die GroRe des Anderungsbereichs betragt 5,4 ha und ist in Kapitel 5.2 ,Flachenbilanz®
naher aufgeschlisselt.

7.1.5 Berucksichtigung der Ziele des Umweltschutzes

Als Ziele des Umweltschutzes werden die einschldgigen Gesetze, Rechtsverordnungen,
Erlasse, Verwaltungsvorschriften und Technischen Anleitungen zu Grunde gelegt, die fur
die jeweiligen Schutzguter anzuwenden sind.

Darlber hinaus wird die Baumschutzsatzung der Stadt KdIn beriicksichtigt.

Die Ziele des Umweltschutzes werden zu den einzelnen Schutzgitern naher beschrie-
ben.

7.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

A Nicht durch die Planung betroffene Umweltbelange

- Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung zum Schutz von Natur und Land-
schaft:Sind im Plangebiet und in der Umgebung nicht vorhanden, daher besteht kei-
ne direkte oder indirekte Betroffenheit.

- Festsetzungen des Landschaftsplanes:
Existieren im Planbereich nicht. Der Landschaftsplan weist den Geltungsbereich als
Innenbereich gem. § 34 Baugesetzbuch aus.

- Oberflachenwasser:
Oberflachengewasser sind im Plangebiet nicht vorhanden.

- Erneuerbare Energien / Energieeffizienz:
Ist ein Thema der verbindlichen Bauleitplanung.

- Klima, Kaltluft / Ventilation:
Fur Koln-Rodenkirchen wurde der Klimatoptyp Stadtklima | (geringe Beeinflussung
von Temperatur/Feuchte, geringe Stdrung lokaler Windsysteme) ermittelt. Die FNP-
Anderung bzw. die hieraus resultierende mdogliche Bebauungsstruktur hat keinen
negativen Einfluss auf das (Mikro-)klima, da die mikroklimatisch wirksame Ausnut-
zung gemal GE deutlich héher sein kdnnte, als die Ausnutzung einer M- oder W-
Flache.

- Emissionen - Erhaltung der bestmdglichen Luftqualitét:
Der Ersatz von emittierenden Betrieben durch nicht emittierendes Gewerbe und
Wohnbebauung gilt als MalRnahme zur Vermeidung von Emissionen und zur Erhal-
tung der bestmoglichen Luftqualitét.

- Emissionen - Geruch:
Zur Zeit sind im Plangebiet keine Uber das ubliche Mal3 im Siedlungsbereich hinaus-
gehenden Geruchsemissionen vorhanden. Erneute Geruchsemissionen wéren im
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Nullfall bei Wiederaufnahme einer gewerblichen Produktion mdéglich. Unter der Fla-
chenausweisung M / W sind keine Geruchsemissionen zu erwarten.

- Licht/ Verschattung / Besonnung:
Ist ein Thema der verbindlichen Bauleitplanung.

- Sachgerechter Umgang mit Abfallen und Abwéassern:
Ist ein Thema der verbindlichen Bauleitplanung.

- Erschitterungen:
Beeintrachtigungen durch Erschitterungen sind heute nicht bekannt und werden
auch nicht erwartet.

- Gefahrenschutz - Magnetfeldbelastung:
Relevante Quellen (z.B. strombetriebene Eisenbahnlinien) sind nicht vorhanden. Bei
der auf der BahnstraRe verkehrenden Stadtbahn ist Uber Magnetfeldbelastungen
nichts bekannt. Im giiltigen Abstandserlass ist flr Stadtbahnstrecken keine Regelung
enthalten.

- Kultur- und Sachgditer:
Bodendenkmaler oder Fundstatten sind nicht bekannt, Denkmaéler sind nicht vorhan-
den. Auch bei der heutigen Flachenausweisung GE ist ein Abriss / Ersatz vorhande-
ner Gebaudesubstanz méglich. Die FNP-Anderung hat keinen Einfluss auf Kultur-
und Sachguter.

B) Nicht erheblich durch die Planung betroffene Umweltbelange

7.2.1 Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt (BauGB 8§ 1 Abs.6 Nr.7 a)
Ziele des Umweltschutzes: BauGB, BNatSchG, FFH-RL, VRL, Landschaftsgesetz
NRW Baumschutzsatzung Stadt Kdin

Bestand

Bei den nicht Uberbauten oder versiegelten Flachen handelt es sich im Wesentlichen um
folgende Biotoptypen:

- Grol¥flachigere Scherrasenflachen mit oder ohne Baumbestand (im Umfeld der ge-
werblich genutzten Gebaude)

- Ziergéarten mit geringem bis hohem Gehélzanteil sowie Gartenbrache mit geringem
Geholzanteil (rickwartige Grundstiicke der Wohnbebauung Friedrich-Ebert-StralRe)

- Ruderalflachen (Teilflachen siudlich des gewerblich genutzten Gebaudes Bahnstral3e
Nr. 6 sowie neben dem gewerblich genutzten Geb&ude an der nérdlichen Plange-
bietsgrenze)

- Kleinflachige Geblsche bzw. Gehdlzflachen an der nordwestlichen Plangebietsgren-
ze

Daneben gibt es im Plangebiet ca. 101 Einzelbdume, die sich sowohl auf den genannten

Biotopflachen befinden als auch innerhalb weitgehend versiegelten Bereiche stocken.

Davon fallen ca. 48 Stlick unter die Baumschutzsatzung der Stadt Koln.

Fur den Planbereich wurde ein faunistisches Artenschutzgutachten erstellt (Dirk Ferber,
Diplom-Geograf, 15.07.2014). Der Gutachter stellt fest, dass es Hinweise auf Wochen-
stuben der Zwergfledermaus als planungsrelevante geschutzte Tierart in den leerstehen-
den Gebauden gibt. Bei den Brutvégeln und den Insekten wurden lediglich haufig im ur-
banen Raum vorkommende und nicht geschiitzte Arten beobachtet.

Prognose Nullvariante:

Die vollstandige Ausnutzung der GE-Flache in ihrer heute im FNP dargestellten Raum-
lichkeit, bietet im Vergleich zum Bestand deutlich héhere Versiegelungsmaoglichkeiten.
Verglichen mit dem heutigen Bestand kénnte Versiegelung und Bebauung deutlich an-
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steigen und die Belastung von Pflanzen und Tieren wirde deutlich ansteigen, die Arten-
vielfalt hingegen kénnte sich tendenziell vermindern.

Prognose Planénderung:

Die vorgesehene Anderung des FNP ermdglicht eine Bebauung mit der Nutzung Misch-
gebiet oder Wohngebiet. Hierbei ist der mégliche Ausnutzungsgrad gemafd BauNVO ge-
ringer als im GE, potenziell kbnnten mehr Pflanzflachen entstehen. Bei einer Neubebau-
ung ist die Baumschutzsatzung zu beachten, entfallende Baume sind entsprechend aus-
zugleichen.

Bewertung:

Die FNP-Anderung hat keine bzw. eher positive Auswirkungen auf Pflanzen, Tiere und
die Artenvielfalt, da potenziell mehr Pflanzflache und somit mehr Biotopflache zur Verfu-
gung steht, als bei einem vollstandig ausgenutzten GE.

7.2.2 Boden (BauGB 81 Abs.6 Nr.7 a)
Ziele des Umweltschutzes: § 1a BauGB, BBodSchG, BBodSchV, LBodSchG NRW

Bestand:

Lediglich fur den auR3ersten nordwestlichen Rand im Bereich der unbebauten Flache an
der Konrad-Adenauer-Stral3e stellt die Karte der schutzwiirdigen Boden NRW (Stand
1998) kleinflachig schutzwiirdigen Boden (Bdden mit regional hoher Bodenfruchtbarkeit)
dar. Alle Boden im Plangebiet sind aber grundsétzlich durch die friheren Nutzungen
stark anthropogen tberformt. Es liegt eine planungs- und nutzungsorientierte Gefahr-
dungsabschétzung der Ingenieurgesellschaft Mull & Partner vom 04.07.2013 vor. Im
Rahmen des erstellten Gutachtens mit Feld- und Laborarbeiten ergaben sich Méachtigkei-
ten von anthropogen aufgefulltem Material in der Regel zwischen 1,0 und 2,0 m, in Teil-
bereichen jedoch auch von 3,0 und bis 4,4 m. Auch das Gelénde im Verlauf der Konrad-
Adenauer-Strale wurde aufgeschuttet. Die Auffullungen enthalten neben umgelagertem
Bodenmaterial wechselnde Anteile von Fremdbestandteilen in Form von Bauschutt, Zie-
gelbruch, Schotter und Schlacke.

Prognose (Plan / Nullvariante):

Die bauliche Dichte im M- bzw. W-Gebiet ist niedriger, wenn auch ggf. durch Tiefgaragen
unterbaut, als im GE. Insofern fiihrt die FNP-Anderung nicht zu einer erhthten Beein-
trachtigung des Schutzguts Boden.

Bewertung:

Die Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Boden sind an dieser Stelle als uner-
heblich zu bewerten. Durch die Schaffung von Wohnraum an dieser Stelle kann evitl. bis-
lang unbebauter Boden im Auf3enbereich vor Inanspruchnahme zu Wohnzwecken ge-
schitzt werden.

7.2.3 Altlasten
Ziele des Umweltschutzes: BBodSchG, BBodSchV, LAWA-Richtlinie, LAGA-
Anforderungen, TA-Siedlungsabfall, KrW-/-AbfG

Bestand / Nullvariante / Plananderung:

Innerhalb des Plangebietes befinden sich mehrere Altstandorte bzw. Altlastenverdachts-
flachen, die beim Umwelt- und Verbraucherschutzamt der Stadt Koln erfasst sind. Dar-
Uber hinaus ist im Betrachtungsgebiet seit mindestens 1980 eine Beaufschlagung des
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Grundwassers mit leichtfliichtigen halogenierten Kohlenwasserstoffen (LHKW) dokumen-
tiert. Nach einer aktuellen Untersuchung (Mull + Partner, 17.10.2013) lasst sich gegen-
wartig mit Ausnahme der bekannten Beaufschlagung des Grundwassers mit LHKW keine
Gefahrdung von Schutzgutern durch die untersuchten Flachen ableiten. Mindestens seit
dem vollstandigen Rickbau eines Tanklagers um 1990 sind die verzeichneten LHKW-
Konzentrationen ricklaufig. Aufgrund des Alters des Grundwasserschadens und der
ricklaufigen Konzentrationen ist eine aktive Sanierung des Grundwassers nicht erforder-
lich. Die weiteren untersuchten Boden- und Bodenluftproben ergaben bis auf punktuell
geringfugig erhdhte Gehalte an MKW (Mineraldlkohlenwasserstoffe) keine Hinweise auf
signifikant erhéhte Schadstoffgehalte bzw. Konzentrationen. Die MKW-Befunde wurden
durch unauffallige Ergebnisse unterlagernder Bodenproben eingegrenzt.

Aus den Untersuchungen zur Beurteilung des Wirkungspfades Boden-Mensch sind keine
Gesundheitsgefahrdungen durch die vorhandenen Oberbéden und Auffiillungen abzulei-
ten.

Bewertung:

Die Auswirkungen von Altlasten auf eine Wohn- oder Mischgebietsnutzung sind als uner-
heblich zu bewerten.

7.2.4 Grundwasser / Niederschlagswasser (BauGB 81 Abs.6 Nr.7 a)
Ziele des Umweltschutzes: WHG, LWG NRW, WasserschutzzonenVO

Bestand:

Im Regionalplan fir den Regierungsbezirk Koln wird das Gebiet als Allgemeiner Sied-
lungsbereich (ASB) mit einer Funktion fir Grundwasser- und Gewasserschutz ausgewie-
sen. Der Anderungsbereich befindet sich innerhalb der Wasserschutzzone Il A des
Wasserwerks Hochkirchen. Die hydrogeologischen Verhéaltnisse werden im Untersu-
chungsgebiet stark durch den nahe gelegenen Rhein beeinflusst. Die Grundwasserober-
flache des obersten Grundwasserstockwerks unterliegt Schwankungen von mehreren
Metern. Als Uberregionale Grundwasserflie3richtung ist eine nordlich gerichtete Grund-
wasserstromung ausgebildet. Eine Ausnahme bilden instationdre Bedingungen bei
Hochwasserereignissen, bei denen die Stromungsrichtung des Grundwassers in westli-
che Richtung umgelenkt wird. Darliber hinaus werden die Grundwasserverhéltnisse vom
nahegelegenen Wasserwerk Hochkirchen tberpragt. Die Brunnengalerie des Wasser-
werkes beginnt ca. 1,5 km westlich der Liegenschaft und bewirkt generell eine Ablenkung
der Strémungsrichtung nach Westen. Der langjahrige mittlere Wasserstand kann mit ca.
39,5 m NHN angegeben werden. Dies bedeutet einen mittleren Flurabstand von ca. 7,5
bis 9,5 m fur das im Mittel auf einer Héhe von ca. 47-49 m NHN gelegene Untersu-
chungsgelande. Das Grundwasser wirde bei einem KP von 11,90 (200-jahrliches Hoch-
wasserereignis des Rheins mit mittlerer Eintrittswahrscheinlichkeit) bei 46 m NHN ste-
hen. Der Grundwasserflurabstand sinkt in diesem Fall auf 1,0 bis 3,0 m. Bei dem tiefsten
Punkt des Geléandes mit 46,2 NHN liegt der Grundwasserflurabstand dann nur noch bei
0,2 m.

Seit mindestens 1980 ist eine Beaufschlagung des Grundwassers mit leichtfliichtigen ha-
logenierten Kohlenwasserstoffen (LHKW) dokumentiert. Mindestens seit dem vollstandi-
gen Riickbau eines Tanklagers um 1990, das sich im zentralen Bereich der Anderungs-
flache in der N&he der Bahnstralie befand, sind die verzeichneten LHKW-
Konzentrationen riicklaufig. Die hdchsten Konzentrationen treten im zentralen westlichen
Bereich des Gebietes auf. Der vorliegende Hochstwert im Grundwasser aus dem Jahr
1981 lag bei 2.700 ug/l LHKW trat im zentralen éstlichen Bereich nahe der Bahnstralle
auf. Auf Grundlage von Bodenluftuntersuchungen im Jahr 1985 wurde geauf3ert, dass
wabhrscheinlich mehrere sich Uberlagernde LHKW Kontaminationen vorliegen.
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Nach der aktuellen Untersuchung (Mull + Partner, 17.10.2013) lasst sich gegenwaértig mit
Ausnahme der bekannten Beaufschlagung des Grundwassers mit LHKW keine Geféahr-
dung von Schutzgutern durch die untersuchten Flachen ableiten. Aufgrund des Alters des
Grundwasserschadens und der riicklaufigen Konzentrationen ist aus gutachterlicher
Sicht auch eine aktive Sanierung des Grundwassers nicht erforderlich.

Anfallendes Niederschlagswasser von Geb&uden und versiegelten Flachen wird der 6f-
fentlichen Kanalisation (Mischwasserkanal in der Konrad-Adenauer-Straf3e) zugefihrt.

Prognose Nullvariante / Plan&nderung:

Durch eine Umwandlung des Nutzungsziels von Gewerbe- zu einer Misch-/ Wohnge-
bietsflache wird es zu keiner weiteren Verschlechterung der vorhandenen Grundwasser-
situation durch Verunreinigung kommen. Generell wéare bei Baumalinahmen mit einer
beschleunigten Verbesserung der beeintrachtigten Grundwassersituation zu rechnen, da
belastete Boden im Zuge von Erdarbeiten entfernt werden missen. Keller und Tiefgara-
gen missen Grundwassersicher ausgestalltet werden.

Fir zwei zurzeit noch unbebaute Grundstiicke an der Konrad-Adenauer-Stralie jeweils
nordlich und stdlich von Haus Nr. 25 besteht gemal3 § 51a Landeswassergesetz grund-
satzlich die Pflicht zur ortsnahen Niederschlagswasserbeseitigung z.B. durch Versicke-
rung.

Bewertung:

Die FNP-Anderung wird sich nicht auf das Schutzgut Grundwasser auswirken. Generell
kénnen durch Baumalnahmen z.B. durch Aushub und Entsorgung belasteten Bodens

und Versickerung von Niederschlagswasser positive Auswirkungen auf die Grundwas-

serqualitat erwartet werden. Die mengenmalfiige Auswirkung auf das Grundwasserdar-
gebot ist insgesamt nicht abschatzbar. Mit sehr hohen Grundwasserstanden bis 20 cm

unter Grund ist bei extremen Hochwaéssern zu rechnen.

C) Erheblich durch die FNP-Anderung betroffene Umweltbelange

7.2.5 Landschaft/Ortsbild (BauGB 81 Abs.6 Nr.7 a)
Ziele des Umweltschutzes: BauGB, BNatSchG, DSchG

Bestand / Nullvariante:

Das Plangebiet ist durch die Geb&ude aus der gewerblichen und industriellen Vornutzung
gepragt und unterscheidet sich im heutigen Bestand maf3geblich von der Umgebungsbe-
bauung. Die Bebauung beidseits entlang der Friedrich-Ebert-Straf3e ist ebenso wie der
westlich der Konrad-Adenauer-Stral3e gelegene Bereich im Wesentlichen durch mehrge-
schossige Wohnbebauung von drei bis finf Geschossen gepréagt. Ein dem Plangebiet
gegenuberliegendes Gebaude an der Konrad-Adenauer-Strafl3e ist neungeschossig. Da-
bei sind entlang der Friedrich-Ebert-Stral3e vorwiegend Einfamilienh&user, aber auch ein
Pensionsbetrieb sowie ein Birogebaude und in der Konrad-Adenauer-Stral3e Burobauten
und Geschosswohnungsbau anzutreffen. Auch dstlich der Stadtbahnlinie 16 und entlang
der ndrdlich gelegenen FrankstralRe sind Wohngebaude anzutreffen. Im ndrdlichen Plan-
bereich befinden sich dariber hinaus zwei bis zu fiinfgeschossige Blrogebaude. Bei den
von der StrafRe aus einsehbaren Freiflachen im Plangebiet handelt es sich meistens um
ungegliederte Rasen- bzw. Wiesenflachen (Konrad-Adenauer-Stral3e) oder Brachflachen
mit Gehdlzbestand (Bahnstralie), die mit gewerblichen Gebauden und Hallen bebaut
werden kénnten.

Prognose Plananderung:
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Die FNP-Anderung ermdglicht eine erhebliche Anderung des Orts- und Landschaftsbil-
des. Das in weiten Teilen durch Industrie- und Gewerbebauten gepragte Quartier erhalt
einen deutlich stadtischeren Charakter und harmoniert in dieser Hinsicht mit der vorhan-
denen Umgebungsbebauung.

Bewertung:

Eine Mischgebiets- und Wohngebietsausweisung fligt sich in die Umgebung ein.

7.2.6 Luftschadstoffe — Immissionen (BauGB 81 Abs.6 Nr.7 a)
Ziele des Umweltschutzes: BImSchG, 39. BImSchV, Zielwerte des LAI, TA-Luft

Bestand / Nullvariante:

In Rodenkirchen ist bezuglich der Immissionsituation die tbliche Kélner Hintergrundbe-
lastung anzunehmen. Zusatzlich wirken die lokalen Emittenten auf das Plangebiet ein.
Hierbei handelt es sich nach dem Fortzug des produzierenden Gewerbes um Luftschad-
stoffimmissionen, die durch den Strafl3enverkehr der umgebenden Straf3en verursacht
werden. Bei einer neuerlichen Ausnutzung des Gewerbegebiets waren sowohl Emissio-
nen aus dem Gewerbe, wie auch aus einem deutlich hdheren Schwerverkehrsanteil im
Ziel- und Quellverkehr denkbar.

Prognose Plananderung:

Im Rahmen der FNP-Anderung ist lediglich eine Abschitzung der Luftschadstoffsituation
maoglich. Zur verbindlichen Bauleitplanung wurde eine Luftschadstoffuntersuchung
durchgefihrt, die dieser Abschéatzung zugrunde liegt. Das Ingenieurbiiro simuPLAN hat
die Stickstoffdioxid (NO2)- und Feinstaub (PM10 und PM2,5)-Immissionen mit Hilfe von
Simulationsrechnungen kleinraumig ermittelt und anhand der Grenzwerte der 39. BIm-
SchV bewertet. Der Untersuchungsraum wurde auf einen 30 m breiten Korridor beidseitig
der Friedrich-Ebert-StraRe und der Konrad-Adenauer-Stral3e beschrankt. Die Berech-
nungen wurden fir eine Hohe von 1,75 m tber Grund durchgefihrt.

Die Luftschadstoffbetrachtung ergibt fir Stickstoffdioxid (NO2) fiir das gesamte Untersu-
chungsgebiet eine Einhaltung der Grenzwerte mit Ausnahme entlang der Friedrich-Ebert-
Stral3e. Im StraRenraum der Friedrich-Ebert-Straf3e ist die NO2-Konzentration im Jah-
resmittel im Nullfall und im Planfall grenzwertig bzw. der Grenzwert wird leicht Uberschrit-
ten.

Die Grenzwerte fur Feinstaub werden im gesamten Untersuchungsraum eingehalten.
Bewertung:

Die Einwirkungen von Immissionen auf das Plangebiet und die Nachbarschaft sind ent-
lang der Friedrich-Ebert-Stral3e und der Konrad-Adenauer-Stral3e als erheblich zu bewer-
ten. Hierbei sind die Emissionen des Durchgangsverkehrs die relevante Quelle. Insge-
samt ist die Belastung der Nachbarschaft durch ein M- oder W-Gebiet als vertraglicher
einzustufen, als die Belastung durch ein GE. Insbesondere entlang der Friedrich-Ebert-
Stral3e werden die Grenzwerte fur ein Wohngebiet (geringflgig) Uberschritten. Dies be-
trifft insbesondere den heute gegebenen Wohnbestand.

7.2.7 Larm (BauGB 81 Abs.6 Nr.7 ¢)
Ziele des Umweltschutzes: DIN 45691, DIN 4109, DIN 18005, BImSchG, 16. BIm-
SchV, TA-Larm, Freizeitlarmerlass, 18. BImSchV, BauGB (gesunde Wohn- und Ar-
beitsverhaltnisse)
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Larmerscheinungen sind immer von den Emittenten und den sie umgebenden Schall-
schirmen und Reflektoren abhéngig. Insofern ist eine Larmprognose fir eine FNP-
Anderung nur eingeschrankt méglich. Hilfsweise wird daher auf das Gutachten zur ver-
fahrenstechnisch parallel laufenden Bebauungsplanung zuriickgegriffen, das die konkret
geplanten Kubaturen der Neubebauung sowie deren Ziel- und Quellverkehre berticksich-
tigt. Dennoch erlaubt diese Vorgehensweise auch eine Bewertung der FNP-Anderung.

Der Anderungsbereich wird durch StraRen-, Schienen- und Flugverkehr beschallt. Im
»Schalltechnischen Prognosegutachten des Biros Graner + Partner vom 12.08.2014
werden die Immissionen aus dem StralRenverkehr, dem Schienenverkehr und die hieraus
resultierenden Larmpegelbereiche (gemaR DIN 4109) ermittelt und dargestellt. Das Gut-
achten berucksichtigt auch die Thematik Gewerbe- und Anlagenlarm.

Die ermittelten Beurteilungspegel sind anhand der Orientierungswerte der DIN 18005
und der TA Larm gebietsspezifisch zu bewerten.

Gebietsart DIN 18005 TA Larm**
Immissionsrichtwert
Orientierungswert dB(A) dB(A)

tags nachts* tags nachts
Allgemeines Wohngebiet
(WA) 55 45/40 55 40
Mischgebiet (MI) 60 50/45 60 45
Gewerbegebiet (GE) 65 55/50 65 50

*der erstgenannte Wert gilt fir Verkehrslarm, der zweitgenannte Wert fir Anlagen- und Gewerbelarm
**Die TA Larm bezieht sich auf Anlagen- und Gewerbelarm

StraRenverkehrslarm

Bezlglich der Verkehrslarmbelastung wurden die Ergebnisse aus der verkehrstechni-
schen Untersuchung (gevas humberg & partner Ingenieurgesellschatft fir Verkehrspla-
nung und Verkehrstechnik mbH, 17.02.2014) zugrundegelegt.

Es wurden drei Szenarien untersucht:

- Analyse Bestand:
Analyse mit den derzeit vorhandenen Frequentierungen

- Prognose Nullfall 2025:
unter Berticksichtigung zusatzlicher Verkehre durch die mégliche Nutzung des heu-
te leer stehenden Gewerbes (81 Fahrten/Tag) und aus dem geplanten Wohngebiet
»SUrther Feld” sowie dem geplanten Umbau des Campus Michaelshoven

- Prognose Planfall 2025:
Nullfall abzlglich des mdoglichen gewerblichen Verkehrs, zuziglich Ziel- und Quell-
verkehr aus dem geplanten Bauvorhaben

Bestand / Nullvariante:

In Ho6he des 1.0G werden in der Friedrich-Ebert-StraZe (WA) im Stral3enraum Beurtei-
lungspegel von 70-75 dBJA] tags und 65-70 dB[A] nachts berechnet. Bezlglich der
Wohnh&user an der Friedrich-Ebert-Stral3e werden die Orientierungswerte fir WA auf
der Gartenseite eingehalten bzw. geringfligig Uberschritten. Die Larmimmissionen auf der
Gartenseite nehmen allerdings in Richtung zur Konrad-Adenauer-Strafe zu, bis schlief3-
lich die Grundstlicke der letzten drei bis vier Hauser mit bis zu max. 70 / 65 (60) dB[A]
tags / nachts erhebliche Uberschreitungen der Orientierungswerte an allen Fassadensei-
ten aufweisen. Insbesondere fur das Eckhaus Friedrich-Ebert-StraRe / Konrad-Adenauer-
Ufer ist die Situation bedenklich, da das Haus keine ruhige Seite aufweist. Immissions-
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werte von 70 / 60 dB[A] tags / nachts markieren den Ubergang zu einer gesundheitsge-
fahrdenden Immissionsituation.

In der Konrad-Adenauer-Strafl3e werden Beurteilungspegel von 65-70 dB[A] tags und un-
ter 60 dB[A] nachts (Kreuzungsbereich 60-65 dB[A]) berechnet.

Im inneren Areal des Anderungsbereichs werden die Orientierungswerte fiir GE tags und
nachts eingehalten bzw. deutlich unterschritten. Die Orientierungswerte fiir Ml werden
eingehalten oder geringfugig Gberschritten.

Fur den Nullfall ohne Umsetzung des Bebauungsplans @andern sich die Beurteilungspegel
gegeniuber dem Bestandsfall nicht oder nur marginal. Die geringflgige Erhéhung der
Schall-immissionen (GréRenordnung 0,1 dB[A]) in der Konrad-Adenauer-StralRe und der
Friedrich-Ebert-StralRe ist auf den Mehrverkehr durch die Aufsiedlungen im ,Sirther Feld*
und in Michaelshoven bedingt.

Prognose Planénderung:

Im Planfall &ndert sich im Vergleich zur Nullvariante die Larmbelastung fir die stdliche
Nachbarbebaung und auch fiir die stralenzugewandte Fassadenseite der Hauser auf der
nordlichen StraRenseite im Anderungsbereich entlang der Friedrich-Ebert-StraRe nicht.
Die bestehenden Wohnh&user auf der ndrdlichen StraRenseite im Plangebiet, insbeson-
dere im Kreuzungsbereich mit der Konrad-Adenauer-Stral3e profitieren von einer Neube-
bauung an der Konrad-Adenauer-Stral3e, da hier ein larmarmer Gartenbereich (Schall-
minderung bis ca. 10 dB[A]) entsteht. Die bestehende Nachbarbebauung auf der West-
seite der Konrad-Adenauer-Straf3e wird durch Reflexionen der neuen Gebaude an der
StralRenfront zu ca. 2,0 dB[A] tags / hachts starker beschallt als im Nullfall. Hier werden
Werte bis ca. 66 / 58 dB[A] tags / nachts berechnet. Die Wahrnehmbarkeitsschwelle fir
Larmerhdhungen oder -minderungen liegt bei 3 dB[A]. Daher ist die Immissionszunahme
rechnerisch nachweisbar, aber nicht horbar.

Aufgrund der schallabschirmenden Gebaude am Rand des Plangebietes werden die Ori-
entierungswerte fiir Mischgebiete im 1.OG und den Freiflachen im Innenbereich des Be-
bauungsplangebietes im Wesentlichen tagsiber und nachts eingehalten bzw. deutlich
unterschritten. Die Orientierungswerte fir WA werden im Wohngebiet tags eingehalten
und nachts geringfligig Uberschritten. In den héheren Etagen der Gebaude im nérdlich
gelegenen Ml werden die Orientierungswerte tagsuber weitestgehend eingehalten, nur
im nordwestlichen Bereich sind Uberschreitungen von ca. 3 dB[A] zu verzeichnen. Wah-
rend des Nachtzeitraums werden hier die Orientierungswerte teilweise um bis zu 6 dB(A)
Uiberschritten, jedoch in den von der Autobahn abgeschirmten Bereichen weitestgehend
eingehalten.

Bewertung:

Die Auswirkungen des Stral3enverkehrslarms auf das Plangebiet und die Nachbarschaft
sind im Verlauf der der Konrad-Adenauer-Stral3e durch die vorbelastete Situation als er-
heblich einzustufen. Entlang der Friedrich-Ebert-Straf3e wird die Grenze zur Gesund-
heitsgefahrdung erreicht. Durch die Planung wird hier die Situation nicht verandert.

Durch die Planung erhdht sich aufgrund der Reflexion der neuen Gebaude sowie des
Ziel- und Quellverkehrs an der Konrad-Adenauer-Stral3e der Stral3enverkehrslarms fir
das Plangebiet selbst und die angrenzende Bestandsbebauung im nicht wahrnehmbaren
Bereich um bis zu ca. 2 dB[A].

Fur die Wohnbebauung im Plangebiet an der Kreuzung Konrad-Adenauer-Stral3e / Fried-
rich-Ebert-Stral3e verbessert sich die Situation im riickwartigen Bereich erheblich um bis
zu 10 dB[A].
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Aus Sicht des Schallschutzes ist eine geschlossene Bebauung im Kreuzungsbereich
Konrad-Adenauer-Stral3e / Friedrich-Ebert-Stral3e trotz der geringfligigen Pegelerhéhun-
gen fur die Bestandsgebdude westlich der Konrad-Adenauer-Straf3e sinnvoll, da hier-
durch fur die hoch belasteten Bestandsgebdude an der Friedrich-Ebert-StralRe ruhige
Gartenbereiche entstehen. Allerdings sind die Schallimmissionen im Kreuzungsbereich
so hoch, dass an dieser Stelle Wohnnutzung bedenklich ist.

Schienenverkehrslarm

Prognose Bestand / Nullvariante / Plandnderung:

Es sind Schienenverkehrslarmimmissionen ausgehend von der Stadtbahnlinie 16 vor-
handen, die 6stlich des Plangebietes Uber die Bahnstral3e verlauft. Da die Emissionen
sich nicht in Abhangigkeit von der Planung andern, wurden ausschlief3lich die Immissio-
nen fir der Planzustand prognostiziert und karthographisch dargestellt. Auf Grundlage
des Fahrplanes, gtiltig ab 15.12.2013, wurden die Frequentierungen auf der Schienen-
strecke berticksichtigt.

Die Berechnungsergebnisse des schalltechnischen Prognosegutachtens zeigen, dass in-
folge der einwirkenden Schienenverkehrsgerdausche die Immissionen in den unteren Ge-
schossen hoher sind als in den oberen Geschossen. Im 1.0G werden die Orientierungs-
werte fur Mischgebiete tagstiber und nachts im Plangebiet und in der Nachbarschaft auf
der gegeniiber liegenden Bahnseite unterschritten, die Orientierungswerte fur WA wer-
den eingehalten oder an wenigen Fassaden geringfugig Uberschritten.

Bewertung:

Die Immissionen des Schienenverkehrslarms auf das Plangebiet sind als gering einzu-
stufen.

Fluglarm

Prognose Bestand / Nullvariante / Plandnderung:

Gemal Schallimmissionsplan mit Stand 31.01.2014 muss Tag und Nacht ein &quivalen-
ter Dauerschallpegel in der Klasse < 50 dB(A) erwartet werden. Damit werden innerhalb
des Plangebietes die Orientierungswerte flr Mischgebiete sowohl fir den Tages- als
auch fur den Nachtzeitraum eingehalten. Die Orientierungswerte fur die Gebietseinstu-
fung Allgemeines Wohngebiet werden wahrend des Tageszeitraumes eingehalten und
wahrend des Nachtzeitraumes um bis zu 5 dB(A) Uberschritten.

Bewertung:

Die nachtliche Uberschreitung der Orientierungswert um bis zu 5 dB(A) ist als erhebliche
Auswirkungen auf die Wohnnutzung einzuordnen, kann jedoch durch Larmschutzmal3-
nahmen in ausreichendem Maf3e gemindert werden.

Gewerbelarm / Anlagenlarm

Bestand:

Zahlreiche gewerbliche Nutzungen sind aufgegeben worden und daher nicht mehr zu be-
trachten. Jetzt befindet sich ausschlieflich ,nicht stérendes Gewerbe* auf der Flache.

Prognose Nullvariante:
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Da hierzu kein konkretes Planungskonzept besteht ist hier keine Prognose mdégliche. Es

bleibt festzustellen, dass nach bestehendem Recht neuerliche Gewerbebetriebe auf dem
Gelande angesiedelt werden kdnnten, die dann auch in vertraglichem Rahmen emittieren
kénnten.

Prognose Plananderung:

Im zukinftigen M-Gebiet und W-Gebiet sind keine unvertraglichen Larmemissionen zu-
lassig.

Bewertung:

Die Nutzungséanderung von GE in M und W ist bezliglich des Gewerbe- und Anlagen-
l&rms positiv zu bewerten.

7.2.8 Gefahrenschutz (Hochwasser, Explosionsgefahr)
Ziele des Umweltschutzes: gesunde Wohn- und Arbeitsverhéltnisse und die Sicher-
heit der Wohn- und Arbeitsbevélkerung (81 Abs. 5 Nr.1 BauGB) und je nach Belang:
BImSchG, Landererlasse, z. B. HochwasserschutzVVO; Abstandserlass; Gefahrgter,
Explosionsgefahr: GefahrschutzVO

Hochwasser

Bestand / Nullvariante / Plananderung:

Im mittleren Bereich liegt das Areal bei ca. 47 m NHN. Der tiefste Punkt befindet sich im
Nordosten mit ca. 46,2 m NHN. Es besteht bis zum 100-jahrlichen Hochwasserereignis
mit 11,30 m NHN Kdlner Pegel (KP) Hochwasserschutz. Bei hdheren Hochwasserereig-
nissen erfolgt eine Uberschwemmung weiter Teile des Plangebiets, bei einem 200-
jahrlichen Hochwasser mit 11,90 KP bis zu 3 m Uberschwemmungshdéhe. 11,90 KP wird
durch die Stadtentwésserungsbetriebe Kéln (StEB) als Hochwasserereignis mit mittlerer
Eintrittswahrscheinlichkeit bezeichnet. Das Grundwasser wirde bei einem KP von 11,90
bei 46 m NHN stehen. Keller und Tiefgaragen liegen dann im Grundwasserbereich.

Das Schutzziel bei Rheinhochwasser liegt mit leichtem Wellenschlag bei 12 m des Kélner
Pegels (KP), was 48,02 m NHN entspricht. Dieses Schutzziel ist bei jeglicher Neubebau-
ung zu beachten.

Bewertung:

Das Plangebiet ist bis zum 100-jahrlichen Hochwasser (KP 11,30m) geschitzt. Bei hohe-
ren Pegelstanden kommt es zu Uberschwemmungen. Dies geht mit sehr hohen Grund-
wasserstanden einher. Durch bauliche Beriicksichtigung missen entsprechende Mal3-
nahmen zur Vermeidung oder Minderung der Folgen getroffen werden.

Explosionsgefahr

Bestand / Nullvariante / Planéanderung:

Nach Auswertung von Luftbildern und historischen Unterlagen gibt es einen konkreten
Verdacht auf im Boden vorhandene Kampfmittel im Plangebiet. Hinweise auf stdranfallige
Betriebe im Umfeld des Plangebietes sind zur Zeit nicht vorhanden. Im Rahmen von
Baumalinahmen mit erfolgenden Erdarbeiten konnten Kampfmittel ungeplant zur Explo-
sion gelangen.

Bewertung:
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Die Planung ist durch konkrete Hinweise auf Kampfmittel im Boden erheblich betroffen.
Durch Uberprifung des Verdachts auf Kampfmittel im Benehmen mit dem Kampfmittel-
beseitigungsdienst und Durchfihrung einer Sicherheitsdetektion muss in Genehmi-
gungsverfahren eine Gefahrdung nach menschlichem Ermessen ausgeschlossen wer-
den.

7.2.9 Wirkungsgefiige und Wechselwirkungen
zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den Buchstaben a, ¢
und d (Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, biologische Vielfalt,
Mensch, Kultur- und Sachgiiter) (BauGB 81 Abs.6 Nr.7 i)

Uber die jeweils zu den einzelnen Umweltbelangen beschriebenen Wirkungsgefiige hin-
aus sind keine Wechselwirkungen und Wirkungsgefiige bekannt.

7.3 In Betracht kommende anderweitige Planungsmaoglichkeiten (Alternativen)

Eine Wiederaufnahme der inzwischen aufgegebenen, gewerblichen bzw. industriellen
Nutzungen ist durch die tberwiegend wohnbauliche Nutzung im Umfeld des Plangebie-
tes stadtebaulich nicht mehr zielfihrend. Entsprechend der Nachfrage an Wohnraum und
nach gut erschlossenen Burostandorten in den zentralen Bereichen der einzelnen Stadt-
teile bildet in diesem Sinne das Flachennutzungsplananderungsverfahren die Vorausset-
zung fiir eine gezielte Entwicklung des Plangebietes. Ohne die Anderung des FNP wiirde
sich der heutige Zustand der Gewerbeflache durch einen weiteren Verfall der Fabrikge-
baude stadtebaulich unerwiinscht verschlechtern. Insofern ist keine Alternative zur Pla-
nung gegeben.

7.4 Zusatzliche Angaben

7.4.1 Technische Verfahren bei der Umweltprifung bzw. Hinweise auf Schwierigkei-
ten bei der Zusammenstellung der Angaben (z. B. technische Liicken, fehlende
Kenntnisse)

Folgende Grundlagen wurden fur die Erstellung des Umweltberichtes herangezogen:

- Allgemein vorhandene Umweltdaten zu den einzelnen Schutzgttern (z.B. Boden,
Klima)
- Fachamtliche Stellungnahmen
- Gutachten, die im Rahmen des zeitgleich durchgefiihrten B-Planverfahren einge-
holt wurden und auch im Rahmen der FNP-Anderung Verwendung finden:
- Calles de Brabant, Landschaftsarchitekten:Grinordnungsplan, Koéln, August
2014.
- Ferber, Dirk — Diplom-Geograf: Artenschutzgutachten, Bergisch Gladbach,
15.07.2014.
- gevas humberg & partner Ingenieurgesellschaft fir Verkehrsplanung und Ver-
kehrstechnik mbH:
- Verkehrstechnische Untersuchung, Essen, 17.02.2014
- Stellungnahme zu den im Gutachten ermittelten Verkehrszunahmen nach Um-
setzung des geplanten Bauvorhabens, Essen, 19.05.2014
- Graner + Partner Ingenieure: Schalltechnisches Prognosegutachten, Bergisch
Gladbach, 12.08.2014.
- Mull und Partner Ingenieurgesellschaft mbH: Planungs- und nutzungsorientierte
Gefahrdungsabschatzung, Kéln, 04.07.2013
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- Simuplan: Fachgutachten zu den Luftschadstoffimmissionen. Dorsten,
28.07.2014.

7.4.2 Geplante MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen (Moni-
toring)

Das Erfordernis solcher MaRnahmen ist im konkreten Bebauungsplanverfahren zu pri-
fen.

7.5 Zusammenfassung

Fir die 206. Anderung des Flachennutzungsplans - Arbeitstitel ,BahnstralRe in Koln—
Rodenkirchen* — wurde eine Umweltprifung durchgefihrt. Die Ergebnisse werden in diesem
Umweltbericht dargestellt.

A) Fur die folgenden Umweltbelange wurden keine Ein- bzw. Auswirkungen auf oder durch
die Planung festgestellt:

- Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung / europaische Vogelschutzgebiete

- Landschaftsplan

- Oberflachenwasser

- Klima, Kaltluft / Ventilation

- Emissionen - Erhaltung Luftqualitat

- Emissionen — Geruch

- Licht / Verschattung / Besonnung

- Erschitterungen

- Kultur- und Sachguter

- Gefahrenschutz - Magnetfeldbelastung

B) Nicht erhebliche Auswirkungen ergeben sich flr die folgenden Umweltbelange:
- Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt

- Boden

- Altlasten

- Grund- und Niederschlagswasser

C) Erhebliche Auswirkungen ergeben sich fur die folgenden Umweltbelange:
Landschaft / Ortsbild

Das in weiten Teilen durch Industrie- und Gewerbebauten geprégte Quartier wird umgestal-
tet und erhalt einen deutlich stadtischeren Charakter.

Luftschadstoffe — Immissionen

Das Gebiet ist bereits heute durch Luftschadstoffe betroffen, fir die in Bezug auf Stickstoff-
dioxid geringe Grenzwertlberschreitungen im Bereich der Friedrich-Ebert-StraRe ermittelt
wurden. Hauptemittenent sind die Kfz- auf der Friedrich-Ebert-Strale und der Konrad-
Adenauer-StraRe. Die FNP-Anderung hat keinen bzw. lediglich geringen Einfluss auf die
grenzwertige Stickstoffdioxidbelastung im Stralenraum. Die zukinftigen W- und M-Flachen
(sowie die Nachbarschaftsbebauung) sind aber durch die Vorbelastung betroffen.

Larm

Das Plangebiet wird durch Flug-, Schienen- und Stra3enverkehr beschallt. Insbesondere der
Stral3enverkehr tragt zu einer Vorbelastung an der Friedrich-Ebert-Straf3e und der Konrad-
Adenauer-Stralie bei. Die Orientierungswerte fur MI und erst recht fur WA werden in Stra-
Rennédhe erheblich Uberschritten. Diese Larmbelastung liegt im Bereich der eng bebauten
Friedrich-Ebert-StraRe im gesundheitsgeféahrdenden Bereich. Durch die Neubebauung wird
sich die Larmbelastung nicht bzw. an der Konrad-Adenauer-Stral3e geringfligig durch Refle-
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xionen erhéhen. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung missen Minderungsmaf3nah-
men bzw. Schallschutzmal3nahmen definiert werden.

Gefahrenschutz (Hochwasser, Explosionsgefahr)

Das Plangebiet ist bis zum 100-jahrlichen Hochwasser (11,30 m KP) geschitzt. Bei héheren
Wasserstanden treten erhebliche Uberflutungen auf. Gleichzeitig steigt das Grundwasser je
nach Hohenlage des Plangebiets bis kurz unter der Geldandeoberflache an.

Da es konkrete Hinweise auf Kampfmittel im Plangebiet gibt, missen Erdarbeiten in Ab-
stimmung mit dem Kampfmittelbeseitigungsdienst durchgefihrt werden.

Wirkungsgeflige und Wechselwirkungen
Uber die schutzgutbezogen beschriebenen Wirkungen hinaus sind keine weiteren Wirkungen
und Wechselwirkungen anzunehmen.
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	- Erschütterungen:   Beeinträchtigungen durch Erschütterungen sind heute nicht bekannt und werden auch nicht erwartet.
	- Kultur- und Sachgüter:   Bodendenkmäler oder Fundstätten sind nicht bekannt, Denkmäler sind nicht vorhanden. Auch bei der heutigen Flächenausweisung GE ist ein Abriss / Ersatz vorhandener Gebäudesubstanz möglich. Die FNP-Änderung hat keinen Einfluss...

